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Die politiſche Kriſe.
d der Muſe an Es war wieder einmal nichts. Seit am
en n Sonnabend die Budgetcommiſſion den Neubau
hiffe e weier im. Marineetat geforderten geſchützten Kreuzer

mm für dieſes Jahr abgelehnt hat, war die geſammte
n agrariſchbismarckſche Preſſe, die ſeit Jahr und Tag
anet, n auf eine Kriſis lauert, in Thätigkeit, einen Conflict
Sorpen konſtruiren. Staatsſecretär Hollmann hat
rzeuge n nach dem Schluß der Commiſſtonsſitzung dem
e Reichskanzler ſein Entlaſſungsgeſuch übergeben,
rüben nachdem es ihm nicht gelungen war, die ſämmtlichen

G in dem neuen Etat enthaltenen Schiffsforderungen
ber r durchzuſetzen. Selbſtverſtändlich hat die Fronde an
n er Perſon des Staatsſecretärs im Reichsmarineamt
hin gar kein IJntereſſe. Ihre Pfeile zielen höher hinauf
S ind ſo wurde denn kurzweg der Reichskanzler für

die Ablehnung der beiden Schiffe verantwortlich
en. gemacht, ſelbſtverſtändlich in der ohne Zweifel

M ntreffenden Vorausſetzung, daß Fürſt Hohenlohe
r bei den Gedanken, den Reichstag falls derſelbe das
»alo, Votum der Commiſſion beſtätigt aufzulöſen,
dreſun zrückweiſen würde. Dann hoffte man, wäre

hat endlich der Augenblick gekommen, wo ein den
s die Arariern und ihren Genoſſen angenehmerer Reichs
ction o kanzler die Zügel in die Hand nehmen und die
den ſog. „mancheſterlichen“ Miniſter und Staatsſecretäre
n L an die Luft geſetzt werden würden. n der

Preſſe wurde nichts verſäumt, dieſen Auflöſungs
r das prozeß zu beſchleunigen. Ein nationalliberales
o Mrſenblatt („Berliner BörſenZeitung“) erdreiſtete
he M ſich noch im letzten Augenblick zu ſchreiben,
3 ein S werde ihm aus der Mitte der Budgetcommiſſion
ihrſchi raus verſichert, auf keiner Seite habe ein Zweifel
ſche darüber beſtanden, daß die Oppoſttion (in der Com
ach d miſſion (ſich nicht gegen den Vertreter der Marine,
tat h ſondern gegen eine weit höhere Stelle
ren n htete u. ſ. w. Man ſieht daraus, wie niedrig
et, ein dieſe Hetzpolitiker die Einſicht gewiſſer Kreiſe einſchätzen.
et M Aücklicher Weiſe ſind alle Anſtrengungen der Fronde
erbet Wieder einmal vergeblich geweſen. Der Kaiſer hat
en n nach einer Beſprechung mit dem Reichskanzler das

Entlaſſungsgeſuch des Herrn Hollmann anzunehmen
ſich geweigert und damit abgelehnt, die eventuelle

Nulen Lrweigerung der erſten Raten für die beiden neuen
e da Kreuzer zum Anlaß einer Auflöſung des Reichstags
n in h u nehmen. Vielleicht wird nun auch Herr von
gen i nern der „Beängſtigung“ über die Schutzloſigkeit
Hedann deutſchen Handels und der Induſtrie Herr werden,
ung da der er am Dienſtag im Abg. Hauſe ſo draſtiſchen Aus
unden d gab und damit gemeinſame Sache mit den Hinter
innern der „Dtſch. Tgsztg.“, der antiſemitiſchen

Ataatsb. Ztg. der „Poſt“, der „Konſ. Corr.“ c. e.
Lotterſ machte, lediglich in dem unwiderſtehlichen Verlangen,

Makerial für den Culturkampf, d. h. für die Discrediti
tung des Centrums, welches im Reichstage den Aus
ſWhlag giebt, bei den Wählern zu gewinnen. Herr von

nern verfiel ſogar auf den luminöſen Gedanken,
der preußiſche Staat könne, falls der Reichstag das
Votum der Commiſſton beſtätigt, dem armen
Rütſchen Reiche zu Hülfe kommen und ihm zinsfrei

390 r abgeſtrichene Summe zur Verfügung ſtellen. Erſorderte den Handelsminiſter in e Ernſte auf,
o kinen ganzen Einfluß im Staatsminiſterium einzu
Ah um die Regierung zu veranlaſſen, gegenüber
e den Veſchlüſſen der Budgetcommiſſion auch nicht

026 an Jota von den geſtellten Forderungen abzugehen.
8105 in v. Eynern dürfte es nachgerade klar werden,

daß er die Rolle des Spaßmachers wider Willen
Keſpielt hat.

—c.—.—.&“;’;”Die Wirren in der Türkei.
Ob die Blokade Kretas bereits begonnen

hat darüber liegt eine amtliche Meldung nicht vor.

Beginn derſelben ſoll angeordnet ſein die
lltändige Durchführung hängt von den weiteren
Ankehrungen der Admirale ab. Nach einer Anzeige
über die eingetretene Blokade ſoll eine Kundgebung
rüber an alle ſeefahrenden Staaten ergehen. Es

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Jand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Freitag den 19. März.
verlautet, der Blokade Kretas werde ein Ultimatum

an Oberſt Vaſſos, Kreta zu räumen, folgen.
Im Weigerungsfalle würden europäiſche Truppen
landen. Die Admirale der vereinigten Geſchwader
erhielten Weiſung, die Herſtellung der Autonomie
von Kreta unter Bürgſchaft der Mächte zu ver
kündigen. Die Botſchafter in Konſtantinopel ſind
mit der Ausarbeitung des Autonomieplanes betraut.

Auf Kreta haben die Aufſtändiſchen am
Dienſtag neue Vorſtöße gegen die Cernirungslinie
unternommen. An verſchiedenen Orten um Kan di a
finden harte blutige Kämpfe ſtatt, woran über
9000 Baſchibozuks theilnehmen. Mehrere Todte
und zahlreiche Verwundete ſind bereits in die
Stadt eingebracht. KiſſamoKaſteli iſt von
den Aufſtändiſchen beſetzt worden. Nachdem
dieſelben unter der Anführung von Skalidis mit
einigen Kanonen die Kaſteli beherrſchenden zwei
Forts eingenommen hatten, ſandten am Sonntag
die Admirale Truppenabtheilungen ab, um die in
Kaſteli eingeſchloſſene Garniſon unter ihren Schutz
zu nehmen. Die Truppenabtheilungen bewirkten
alsdann den Abzug der Garniſon, worauf die
Aufſtändiſchen Kaſteli beſetzten

Unter den Muſelmanen in Sitia iſt in Folge
Hungersnoth ein Aufruhr ausgebrochen; in der
Stadt wurde geplündert. Die türkiſchen Be
hörden haben die Lieferung von 300 Sack Mehl
nach Sitia veranlaßt.

Oberſt Vaſſos hat die Verlegung des griechi
ſchen Lagers nach Sphakia angeordnet. Dieſe
Beſtimmung beweiſt, daß Griechenland es ablehnt,
ſeine Truppen aus Kreta zurückzurufen. Vaſſos
gedenkt, das neue Lager zu befeſtigen, und
wird die Ereigniſſe abwarten.

Anläßlich des Unfalles auf dem ruſſiſchen
Panzerſchiff „Siſſoj Welikij“ richtete das
Conſularcorps in Kanea ein Schreiben an den
ruſſiſchen Conſul, das der Theilnahme an dem
Unglücksfalle Ausdruck giebt. Von den bei
demſelben Verwundeten ſind ſechs weitere ihren
Verletzungen erlegen. Die Beerdigung aller Opfer
des Unglücksfalles erfolgte am 17. auf dem engliſchen
Flottenkirchhof in Suda. Aus Anlaß des
Unglücksfalles hat Kaiſer Wilhelm eine Beileids
depeſche an den GeneralAdmiral Großfürſt Alexis
geſandt, auf welche derſelbe durch Telegramm
dankte. Auch der franzöſiſche Marine
miniſter, Admiral Besnard, hatte eine Beileids-
depeſche geſandt, auf welche der Verweſer des
ruſſiſchen Marineminiſteriums, Admiral Tyrtow,
erwidert hat.

Jn Griechenland herrſcht die Ueberzeugung,
daß der Krieg gegen die Türkei unvermeidlich
ſei. Der griechiſche Miniſterrath hielt am Dienſtag
eine lange Sitzung ab. Die Berathung erſtreckte
ſich der „Ag, Hav.“ zufolge auf die Haltung
Griechenlands für den Fall eines gegen daſſelbe
angewandten Zwanges. Man glaubt, die Regierung
werde ſich im letzteren Falle für die Aktion als
die einzige Griechenland gebotene Löſung entſcheiden
Auch der „Times“ wird gemeldet, daß allerſeits
der Entſchluß zum Ausdruck kommt, Griechenland
dürfe nimmermehr nachgeben. Die Erbitte
rung der Bevölkerung, welche zuerſt gegen Deutſch
land gerichtet war, wende ſich nunmehr hauptſächlich
gegen Rußland; der Beſchluß der Mächte,
zwangsweiſe gegen Griechenland vorzugehen, werde
auf die Jnitiative Rußlands zurück geführt.

„Daily Chronicle meldet aus Volo (Theſſalien),
dort halte jedermann den Krieg zwiſchen Griechenland

und der Türkei für durchaus gewiß. Türkiſche
Wachpoſten ſeien an der Grenze in Abſtänden von

40 Schritt aufgeſtellt. eJn Athen herrſcht eine rege militäriſche Thätig
keit. Die Stadt iſt in ein Lager umgewandelt
worden, die Vorbereitung der kriegeriſchen Aktion
hat alle anderen Intereſſen zurückgedrängt. Die
griechiſche Armee in Theſſalten iſt in zwei
Diviſtonen getheilt, deren Kommandant der Kron
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prinz iſt. Prinz Nicolaus befindet ſich
gegenwärtig im vorderſten Treffen, ſeine Anweſenheit
ruft lebhafte S hervor. Die griechiſchen
Streitkräfte in Epirus ſind den türkiſchen über
legen, welche ſich eiligſt verſtärken. Jn Janin a
herrſcht eine allgemeine Panik. Alle Geſchäfte, mit
Ausnahme der Eßwaarenhandlungen, ſind geſchloſſen.

Die Pforte hat wegen Lieferung von Skoda
Schnellfeuerkanonen für die Marine Verhandlungen
eingeleitet. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Konſtantinopel vom 15. d. M. hätten bis ſetzt 62
Bataillone aus den Häfen Kleinaſiens Rodoſta
(Tekirdagh) erreicht. Das tuürkiſche Heer unter
Marſchall Edhem Paſcha bei Elaſſona beſtehe aus
60 000 Mann mit 200 Geſchützen. Neue militäriſche
Maßregeln ſind an der griechiſchen Grenze gegen
den Uebertritt von Banden angeordnet worden.

Die Nachricht von der Aktion der Mächte gegen
Griechenland, wegen deren Zuſtandekommen hier
Beſorgniſſe beſtanden, hat im YildizKiosk und
in der Bevölkerung große Befriedigung hervorgerufen.
Wie das Wiener k. k. „Tel. Corr. Bur.“ meldet,
beabſichtigt die Pforte eine Dankeskundgebung an
die Mächte.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Balfour
auf eine Anfrage, die Regierung habe eine weitere
Mittheilung über die kretiſche Angelegenheit an
die Mächte gerichtet. Es würde jedoch unſchicklich
ſein, den Jnhalt dieſer Mittheilung bekannt zu geben
und eine Erörterung über dieſelbe anzuregen, ehe ſte
den Mächten zugegangen ſei. Der Parlaments
Unterſecretär des Aeußern Curzon erklärte, der
britiſche Botſchafter Konſtantinopel habe die Auf
merkſamkeit der Pforte auf die traurigen Zuſtände
in dem Diſtrikt von Pajas gelenkt. Auf An
rezung des Botſchafters werde ein britiſches
Kriegsſchiff nach der Küſte, in der Nähe von
Alexandretta, geſandt werden der britiſche Vize
Conſul werde vom Schiffe aus die verſchiedenen
Theile des Diſtrikts aufſuchen und Unterſtützungen
vertheilen.

a

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten

kammer richtete die ſozialiſtiſche Deputirtengruppe
ein Manifeſt an das Land, in welchem die Hal
tung der Regierung gegenüber Griechen
land aufs Schärſſte getadelt wird. Die Schuld
hieran trage das Bündniß mit Rußland, bei
deſſen Abſchluß die franzöſtſchen Regierungsmänner
weder die Freiheit noch die Würde der Republik
gewahrt hätten. Es ſei dies dieſelbe unheilvolle
Politik, welche die franzöſiſchen Schiffe nach Kiel
geführt habe

Eugland. Der parlamentariſche Unter
ſuchungsausſchuß über den Einfall Jame-
ſons ſetzte am Dienſtag die Verhandlungen in
London fort. Es wurde Schreiner, der General
anwalt des Kapminiſterinms zur Zeit des Jameſon
ſchen Einfalles von Harcourt vernommen. Schreiner
beſchrieb die Zuſammenkunft, welche er mit Rhodes
am 29. Dezember 1895 in deſſen Hauſe hatte und
ſagte ans, er habe bei dieſer Zuſammenkunft
Rhodes gewarnt, ſich mit den Johannesburger
Reformleuten einzulaſſen. Rhodes habe hierauf ge
anwortet all right. Rhodes habe nichts geſagt,
was auf den geplanten Einfall hingedeutet hätte.
In Betreff Johannesburgs habe große Beſorgniß
geherrſcht, doch habe Jeuge keinen Grund gehabt,
anzunehmen, daß etwas Ungewöhnliches ſich ereignen
würde. Rhodes habe niemals in Abrede ge
ſtellt, daß er für die Lage, welche durch das Vor
gehen Jameſons geſchaffen war, in erſter
Linie verantwortlich ſei; er habe jedoch ab
geleugnet, Jameſon ermächtigt zu haben, nach Jo
hannesburg zu gehen. Die Collegen Rhodes hätten
große Mühe gehabt, den Argwohn zu zerſtrenen,
daß ſie an den Ereigniſſen mitſchuldig geweſen wären
Am 30. Dezember ſei er Schreiner in Rhodes
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Mai ſtattfinden.
Kaiſer begleiten werde.

Nachgiebigkeit gerathen war.

gedrungen, Jameſon anzuhalten; es habe ihm aber
erſchienen, daß Rhodes das nicht thun wollte.
Wenn der Gouverneur, fuhr Zeuge fort, nicht eine
Kundgebung gegen den Einfall Jameſons erlaſſen
hätte, ſo wäre es in Südafrika zu einem Völker
kriege gekommen. Der Einfall Jameſons habe für
die Kapcolonie eine beklagenswerthe Wirkung
gehabt, das Vertrauen erſchüttert und
den Handel ſchwer geſchädigt. Schreiner
gab dann zu, daß die Uitlanders Anlaß zu
Beſchwerden hätten, dieſelben ſeien jedoch über
trieben die Uitlanders würden ihren Zweck eher
ohne auswärtige Einmiſchung erreicht haben. Krüger
ſei doch ſchließlich das verfaſſungsmäßige Staats
haupt, in Betreff einer Verſöhnungspolitik ſtehe ihm
allerdings nicht der beſte Rath zur Seite. Die
Holländer in der Kapcolonie ſeien durchaus loyal,
hielten aber den Einfall Jameſons für unvereinbar
anit mit der Ehre und Würde des britiſchen Reiches.

Spaniten. Auf Kuba ſoll, wie die NewYork
World“ aus Havanna meldet, ein Eiſenbahnzug,
welcher ſpaniſche Truppen transportirte, beim
Paſſiren einer tiefen Schlucht ſüdlich von Pontelaria
Provinz Pinar del Rio) durch Dynamit in die
Luft geſprengt ſein; etwa 250 Perſonen ſollen
getödtet ſein.

Nordamertka. Der neue amerikaniſche
Tarif wird, wie die „Daily News“ aus New
Hork meldet, noch entſchiedener ſchutz
zöllneriſch ſein, als der Tarif von 1890. Mac
Kinley erfahre eine ſcharfe Beurtheilung, und es
werde der Vorlage heftige Oppoſition, ſelbſt von

Seiten vieler Republikaner, gemacht werden. Zu
den vbimetalliſtiſchen Beſtrebungen in
Amerika wird aus Waſhington gemeldek, Mac
Kinley werde bei den Hauptſtaaten Europas drei
oder mehr Sonderbevollmächtige ernennen, welche
verſuchen ſollen, durch diplomatiſche Unterhandlungen
ein internationales Silberabkommen herbeizuführen.
e

Deutſchland.

Berlin, 16. März. Auch geſtern machte das
Kaiſerpaar den gewohnten Thiergartenſpaziergang.
Auf dem Rückwege ſprach der Kaiſer beim Reichs
kanzler vor, conferirte mit demſelben und nahm
ſpäter im königl. Schloſſe den Vortrag des Chefs
des Eivilcabinets entgegen. Mittags wohnten beide
Majeſtäten der Probe im Opernhauſe bei. Kaiſer
Wilhelms Gegenbeſuch in Petersburg ſoll,
wie die Wiener „Pol. Corr.“ meldet, im Laufe des

Es heißt, daß die Kaiſerin den

(Die Ernennung des Herrn von
Köller) zum Oberpräſidenten von Schleswig
Holſtein ſteht nach der „Kreuzztg.“ unmittelbar bevor.

(Zur Stellung des Herrn Holl
mann) entnehmen wir der „Koöln Volksztg.
Hollmanns Stellung war von Anfang ſchwierig,
aber man kann ihm die Anerkennung nicht verſagen,
daß er eine ganze Zeit lang zwiſchen den
Marine Plänen des Kaiſers und den
finanziellen Gegengründen des Reichstages geſchickt

zu laviren verſtanden hat; bis zum Auftauchen
der „uferloſen FlottenPläne“ ſchien es ſogar, als
ob ſein Urtheil einen beſtimmenden Einfluß auf den
Kaiſer ausübe ſeitdem aber erlahmte jedenfalls
ſeine Widerſtandskraft, und er machte in vertrauten

Kreiſen kein Hehl aus der Unbehaglichkeit, in die
er durch die wachſenden Anforderungen an ſeine

Die Vorlegung der
Denk ſchrift in dem Budget Ausſchuß bezeichnete den
Endpunkt dieſer Entwicklung. Als Seemann konnte
er die Denkſchrift vertreten, als Staatsmann ſagte er
ſich ſelbſt, daß er eher damit das Gegentheil
erreichen werde, als was der Kaiſer beabhſtchtigt.
Die Ablehnung der beiden Kreuzer in dem Ansſchuß
war nur der äußere Anlaß für ihn, ſein
Abſchiedsgeſuch einzureichen, um nicht länger unter
einem unerträglichen Conflict leiden zu müſſen
durch die Nichtgenehmigung des Geſuchs würde der
Conſlict nicht beſeitigt, es ſei denn, daß von den
Zukunftsplänen der Denkſchrift, die bekanntlich nur
die „Mindeſtforderungen“ enthielt, Abſtand genommen
würde, woran aber wohl ſchwerlich jemand glaubt.
Unter dieſen Umſtänden kann es dem Reichstag
gleichgiltig ſein, ob Herr Hollmann bleibt oder
nicht auf die Perſon des jeweiligen Staats
ſecretärs des Reichsmarineamts kommt es nicht an.“

(Zum Börſenkrieg.) Als die „Deutſche
Tagesztg.“ unlängſt für die Jnterpellation
über die Ausführung des Börſengeſetzes

Plaidirte, war ſie feſt überzeugt, die Regierung werde
erklären, daß ſie entſchloſſen ſei, den „Winkelbörſen“

ſo bald als möglich ein Ende zu machen. Der
Handelsminiſter ſchlug am Dienſtag einen etwas
anderen Ton an. „Entweder, meinte er, iſt das
Ergebniß (der ſchwebenden Erwägungen), daß die
Vereinigungen keine Börſen ſind, dann bleiben ſie
beſtehen, oder das Ergebniß iſt, daß ſie Börſen
ſind und dann tritt das ein, was der Herr

v. Eynern vorhin ganz richtig geſagt hat: Sielöſen ſich auf. Damit ind aber die Produktenbörſen

noch nicht wieder hergeſtellt.“ Der Herr Handels
miniſter hat alſo, wie es ſcheint, in der Ausführung
des Börſengeſetzes nach agrariſchen Wünſchen ein
Haar gefunden. Es bleibe, meinte er, zur Wieder
herſtellung der Produktenbörſen nichts anderes übrig,
als eine Verſtändigung der beiden Theile, die zu
ſammen wirken ſollen in dem Vorſtand der Börſe.
Ohne eine ſolche ſei es thatſächlich nicht möglich,
das Börſengeſetz auszuführen. Vor der Hand
zweifelte er daran. Aber wenn die neue Ernte
komme, dann würde die Bereitwilligkeit beider Theile,
ſich die Hand zu reichen, zunehmen. Damit hat
Miniſter Brefeld anerkannt, daß der jetzige Zuſtand
nicht nur der Kaufmaunſchaft, ſondern auch der
Landwirthſchaft Nachtheil bringe. Die „Deutſche
Tagesztg.“ will natürlich von der Verſtändigung
nichts wiſſen ſte verlangt einfach Unterwerfung und
droht mit der Einführung des Declarationszwanges
für alle Getreidehandelsgeſchäfte, für die ſte ſchwerlich
die Unterſtützung der Regierung findet. Nur die
Bemerkung des Miniſters, daß der Terminhandel in
Getreide nun einmal todt ſei, findet den Beifall der
Agrarier. Wie lange, das iſt die Frage

Gur Beſchwerde der Stettiner Kauf
maunſchaft.) Die von dem Abg. Brömel im
Abg. Hauſe erwähnte Antwort des Handelsminiſters
auf die Beſchwerde der Stettiner Kaufmannſchaft
über die dortige Landwirthſchaftskammer in Sachen
der Preisnotirungen liegt nun im Wortlaut vor.
Die Stettiner Kaufmannſchaft hat beantragt, daß
die Landwirthſchaftskammer von Aufſichtswegen
angewieſen werde, unter Beibringung des Beweis
materials (für die falſchen Börſennotizen) bei dem
Regierungspräſidenten als Auſſichtsbehörde Be
ſchwerde zu erheben. Der Handelsminiſter hat
einen anderen Weg eingeſchlagen. Er hat das
„Actenmaterial“ der Landwirthſchaftskammer über
die „ſorgfältigſt geführte Enquéte“, von der Graf
SchwerinLöwitz ſo viel Aufhebens gemacht hat,
geprüft und daraus „einen Grund für die
Auffaſſung (des Grafen Schwerin und der Land
wirthſchaftskammer) nicht entnehmen können, daß
bei Feſtſtellung der Preiſe an der dortigen Börſe
ſeitens der Notirungscommiſſton nicht richtig erfahren
worden ſei.“ Die „N. Stett. Ztg.“ bemerkt dazu
mit Recht „Vom Herrn Grafen Schwerin-Löwitz
iſt in der Antwort überhaupt nicht die Rede. Daß
die Kaufmannſchaft ein Vorgehen gegen ſich ſelbſt nur
gefordert hatte, um auf dieſe Weiſe das ſchwere
Unrecht, das ihr zugefügt worden, offen kund
zu machen und den Beleidiger feſtzunageln, iſt doch wohl
klar. Der Herr Miniſter konſtatirt lediglich, daß
nach ſeiner Auffaſſung dazu kein Grund vorliegt,
eine Genugthuung aber dem Beleidiger gegenüber
zu ſchaffen, lehnt er eben ab. Die Kaufmannſchaft
weiß ja nun, woran ſie iſt. Jhres Eindrucks wird
dieſe Art von Erledigung einer von gerechtem Un
willen und tiefer Erregung vorgetragenen Beſchwerde
wahrlich nicht verfehlen.“ Dieſer Eindruck wird
auch durch die Erklärungen des Miniſters für
Handel am Dienſtag im Abg. Hauſe nicht abgeſchwächt
werden. Graf Schwerin Löwitz interprekirt ſeine
Behauptung, es liege direkt eine abſichtliche Ver

ſchleierung der wirklichen Marktlage zum Nachtheil
der Land wirthſchaft vor, dahin, daß zwar nicht die
Notirungscommiſſare, wie er behauptet hatte, falſch
nötirt, ſondern einzelne Händler, die für beſonders
gutes Getreide beſonders hohe Preiſe gezahlt haben,
dem Makler die Notirung dieſes Geſchäfts unterſagt
hätten was nebenbei auch noch nicht bewieſen iſt

die Beleidigung der Stettiner Kaufmannſchaſt
hat er nicht zurückgenommen. Miniſter Brefeld aber
rieth, den Skreit ruhen zu laſſen; die Differenz der
Notirung ſei nicht ſo viel werth, daß man ſo große
lärmende Reden darüber halte u. ſ. w. Der Herr
Miniſter ſcheint die Ehre des Kaufmannsſtandes
ziemlich niedrig zu taxiren.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. März.) Jm

Reichstage wurden heute die Ankräge auf Abänderung der
bundesräthlichen Bäckereiverordnung berathen. Stagts
ſecretär v. Bötticher theilte mit, die eingeforderten Berichte
über die Wirkungen der Verordnung kägen vor, gäben aber
kein einheitliches Bild. Die größeren und mittleren Staaten
fänden die Zeit zu kurz, um ein Urtheil gewinnen zu können
Preußen, Sachſen, Württemberg und Reuß j. L. wären gegen
eine Abänderung der Verordnung. Die Mehrzahl der
Provinzialregierungen leugnete, daß die Verordnung wirth
ſchaftliche Schädigungen herbeiführe. Das Verhältniß zwiſchen
Meiſter und Geſellen ſei nur ganz vereinzelt geſtört. Das
Material werde zuſammengeſtellk und den Einzelregierungen
zugänglich gemacht werden; der Bundesrath werde dann
deren Anträge abwarten. Einer Abänderung fähig ſei nur
die Beſtimmung über die Dauer der Arbeitszeit an den
Tagen vor Sonn und Feſttagen. Nach langer Debatte
wurde eine vom Centrunt beantragte motivirte Tagesordnung,
den Eingang des Materials der Erhebungen abzuwarten,
mit 148 gegen 104 Stimmen angenommen. Donnerstag
zweite Berathung des Marineetats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März.) Das
Abg Haus veendete heute die Berathung des Etats des nach der Kaſerne zurückgebracht.

Handelsminiſteriums. Die Erörternngen der Vor
frage dauerten noch geraume Zeit fort und kam
dieſer Beziehung zu längeren Auseinanderſetzungen zu dar die
den Abgg. Gothein und Brömel auf der einen und n Pub
Abgg. Gamp und Dr. Hahn auf der anderen
Donnerstag kleinere Vorlagen, Antrag v. Heydebrand
treffend Gehaltserhöhung für Geiſtliche, und An Heute
Virchow, betreffend Erlaß eines Comptabilitätsgeſetzeg ſt na

jürgel
Dem Vernehmen nach legt die Regieren

Werth darauf, daß nicht nur die Beamtenbeſoldin de
aufbeſſerung im Reich im Reichst a g n St
Berathung gelangt, ſondern daß auch vor allem Halt
Unfall, Alters und Jnvaliditätsverſicherunge
verabſchiedet werden. Die Beſoldungsaufbeſſe
iſt ſo formulirt, daß ſie geſondert vom rn
erledigt werden kann und nichts dem entgegen
auch vhne ſie bis zum 1. April den h
vorſchriftsmäßig fertig zu ſtellen. Die Regen
hat die Abſicht, den Reichstag noch über De
bis in den Mai hinein tagen zu laſſen m
bezweifelt aber im Reichstag nach den Erfahrunn
die man bisher mit den kurzen Vertagungen gen
hat, daß ſich nach den Oſterferien auf längete in
ein beſchlußfähiges Haus zuſammenhalten wird am

Die Budgetcommiſſion ſchloß am lin
woch die Etatsberathungen ab. Die Commſ erſ
hat im Ganzen von den Ausgaben den Betrag
21699846 Mk. abgeſest. Die Finann Be

Die Lim Einzelnen iſt der dritten Leſung des Etats
der Feſtſtellung des Nachtragsetats vorbehtſ d
welcher noch zu erwarten iſt. Die n Juh
Cominiſſtonsberathung wird keinesfalls vor re
28. März ſtattfinden und es ſollen alsdann zu
die Beſoldungsverbeſſferungen auf die P
ordnung gelangen.

Das Handwerkerorganiſationsge on
ganz durchzuberathen, halten die Jnnungsſ mir
nicht für thunlich, da die Vorlage ſo wie n
unannehmbar ſei. Nothwendig ſei nur die
Berathung; damit dieſe den Regierungen Klu
darüber ſchaffe, was dem Entwurf fehle, und ch
ihn für die Handwerkerfreunde unannehmbar m aVielleicht würden ſich die Regierungen n
veranlaßt ſehen, in die Bahn wieder einzuhi Er
die der preußiſche Entwurf einſchlug We Se
Begründung der jetzigen Vorlage, in der erſ
Unmöglichkeit der Durchführung des all gen
Jnnungszwanges klipp und klar nachgewieſenaufmerkſam geleſen hat, kann dieſe Hoffnung i WPac

für berechtigt halten.
Die ſozialdemokratiſche Retchskaſ

fraction erörterte, wie der „Vorw.“ milthelh e Bonn
ihrer letzten Sitzung auch die Vorgänge
Orient. Man einigte ſich in der Art Stellen in
zu nehmen, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht den le
Kretenſer anerkannt und gegen jede gewalſt e
Einmengung Deutſchlands Proteſt erhoben wi

Die Polen brachten im Abgeordneten m
den Antrag auf Aufhebung des Anſtedelungsſ Karto

wieder ein. Rübee e PferdProvinz und Umgegend. W
Cölleda, 15. März. Aerztliche Hilfe W eiſtbiete

hier für eine Frau H. beanſprucht, welche in werden
gleitung ihres Mannes und ihrer Kinder erſt
Beſuch ihrer Mutter, einer in der Bahnhof v
wohnhaften Frau S., hier eingetroffen war on
handelte ſich um Verletzungen, welche die der d Ein
lichen Hilfe Bedürſtige ſich ſelbſt bei dem V en
beigehracht hatte, ſich die Kehle und die Pult rer
zu durchſchneiden. Wie der „C. A.“ erſähth hlung;
ſich die Frau das Leben nehmen wollen anf
ſte glaubte, der Hochzeit einer in Erfurt wohnen W
Schweſter nicht beiwohnen zu ſollen. Um ſage
Aufgeregte zu beruhigen iſt dann der Mann
achtet der Verletzungen mit der Frau und
Kindern zu der hier wohnhaften Mutter gereit

Torgau, 15. März. Ein recht bedauel
Unglück ereignete ſich nach der Segtg. hie
Sonntag Vormittag. Der Lieutenant Peiſ
der 9. Batterie des 19. Artillerie Regiments
mit einem Kameraden Müller eine Wettezwiſ

Rad und Reiter zum Austrag bringen.
von ihn gewählte Pferd iſt zwar ein ſchneller P
aber ein ſehr unſtcheres Thier. Hinter dent Bun e
kopfe ſcheute das Pferd plöhtich und warf Iri
Reiter ab, der im Bügel hängen blieb und u
Strecke mit geſchleift wurde. Glücklicherweit e ahzn

der Bügel nach, ſonſt würde das raſende werUnglhcklichen zit Tode geſchleift haren Mehl
dem Rade nachkommende Lieutenant Müller fand ecuft

Kameraden bewußtlos auf der Chauſſee liegen
ordnete ſeine Ueberführung ins Garniſonlanan Ed
wo ſchwere Gehirnerſchütterung konſtatirt
Ein telegraphiſch aus Berlin herbeigerufener Pro ind abzn
gab wenig Hoffnung auf Nettung, ſo daß an
Eltern des Unglücklichen telegraphiſch von n öru
falk in Kenntniß geſetzt wurden. Das Pferd 7 anſt.
ſpäter von einem Handwerksburſchen aufgefangen Krone
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e giermnh Bekannten hierdurch mit.
eſoldine Die Veerdigung ſindet Sonnabend 3 Uhr
t n n Südfriedhofe aus ſtatt.

Halle a. S. den 17. März 1897.
r allen F. Gäbler geb. Trebſt.
ungeſh
ufbeſſenn Jan K.
vom urückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

hues ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg mit
J ngen ſchmltekten, unſern herzlichen Dank.

en

der V
d kam

Die trauernden Eltern
Regiet P. Kraneis und Brau.
i ee Amliches,fahrun
en geſ Das Vetreten des Schloß gartens iſt

Bekanntmacherng.

ingere n Montag, 22. d. M., von I2 bis 3 Uhr
wird hachmttags Allen, die nicht zur Denkmal

am M hilungefeier eingeladen ſind, verboten.
Sommſ Merſeburg, den 16. März 1897.
Seln Die PolizeiVerwaltung.

an Bekanntmachung.
tats Die Oberaltenburg iſt am Montag den

orbehahee. d. M. von I2 Uhr nachmittags
ie n Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
vor Merſeburg, den 18. März 1897.

Die PolizeiVerwaltung.
in zunih

Von heute ab ſteht ein großer Trans
z port hoohtragender und frisehmilohen-

der Kühbe mit Kälbern und hochtragende
Kalben im Gaſthof zum deutſchen Janus,
Kahnhof Corbetha, zum Verkauf.

Gustav Engel aus Croſſen (Oder).

bei mir zum Verkauf.

Sonnabend den 20. d. M.
ſtehen in großer Auswahl
Prima WeſermarſchKühe, bayeriſche

Zugochſen Simmenthaler, ſowie of

ſritſiſche Färſen und Bullen

Louis Nürnberger.
8

8 GeſanO

S

ehe
in großer Auswahl kauft man ſehr vortheilhaft bei

DPaumann, Burgſtraße 3

O

0

ev Perſteiger tung.
ne Zeunabend hen 20. 5. M. vormittags
ngéftn 0 Uhr verſteigere ich im Caſinv hier
o e zwangsweiſe vorausſichtlich beſtimmt
die I nennen Pfeilerſpiegel mit

in Klatſ

n 2 Portiéren,
gen freiwillig großen P
n lein. Herrenkragen, Strümpfe
Wal Corſetts, Handſchuhe und
den dergl. n.

Nerſeburg, den 18. März 1897.
n Tauchn i. Gerichtsvollzieher.

i

rung n

en Ruckion.
ittheih Honnabenck gen 20. d.
inge h vormittags 9 Uhr

Stellen in der Scheune des Herrn Wivbe,

n den i eudee en e Wnrg hierſelbſt, folgende

n mm 1 brannes Arheitspferd (State), 1
neten vierzön Liiterwagen mit Eentezeug
ugen 2 vollſtändige Pflüge, 2 Eggen, 1

Kartoffelpflag, 1 Kartoffeligel mit
Kübenmeſſer, Reinignngsmaſchine,
Pferdegeſchitre mit Scheſengeläute,
1 Wagenwinde, 1 Schweinekaſten und

t u verſch. Aus. mehr
n wen gegen Baarzahlung verſteigert

der Nerſeburg, den 19. März 1897.

hof G. M e.war. MWelions Commiſſ u. gerichtl. vereid. Taxator.

der Ein gut verzinsliches neues Wo nhans,n Va Aen Hintergebäude ſich e zur
Pult Glaſerei oder dergl. eignet, iſt be
h hen re e mäßiger Anzu verkaufen. otheken könnenlen rauf ſtehen bleiben. e
vohnen ne Kaufmann Teichinann- Unter

n uburg, wird die Gute haben, ſchriftliche
ann u Aragen entgegen zunehmen

und d Ein Schlachteſchwein
u c ſteht zu verkaufenSand Nr. 13.
hier Ein gutes Arbentspferd,
peiſh en Wahl, ſteht zu

e e verkaufene hen r 32Stück hochtragende
n Zuchtſauen verkauft
a Väſtkerei Oberbeung.

Arühblare Saatkartoffeln

vie abzugeben Wallenburg,
Thiet Meſſe Halleſche Straße 88.
u Lhlreiche Speiſekartoſſeln
fand

er in eegen e im Ganzen und Einzelnen
ar o mann. Lauchſtädter Straße 9.
Prſ ſind abzugeben chttaub et

auch eine Ritterstrasse S.
ihblane Saaſſarioſeln

ngen n

Wagen u. Ackergeräthe-

Conſole, I neuen Küchen
ſchrank mit GlasAnfſatz und

Poſten

e eeeeeggogeoegoéEiſenwagtenhandlg,
l. Kitterſtraße 2

empfiehlt
verzinkte Orahtgeſlechte

p. Meter von 17 Pf. an,
Spalier n Stacheldraht

d eng und weit beſetzt,
DrahtHühnerneſter,

Hühnerringe,
Sand- und Guano

Durchwürfe,
verzinkt,

Drahtgaze.

beehrt sich den Eingang von

Kleiderstoff- Neuheiten
für Gonfirmandenkleider,

e krühjahr- und Jommer-Saison
in reichen Sortimenten ergebenst anzuzeigen.

I M R GA B. C Str. 45.

Sossidi frères de Constantinople.
C A. I G.

Rue Mansour Pacha 10.

werden sind zu haben bei
Die renommirten Cigaretten dieser Fabriken, welehe selbst

ün Monopolländern von Kennern türkischer Tabake bezogen
Heinr. Schutze jug.

3 Ctr. Rothkleeſaamen
hat abzugeben.

Albert Schmicdit, Kriegſtedt.
Cin gut erhaltener Kiaderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I Fuhre Stalldünger
iſt zu verkaufen Friedrichſtraßze 3.

I Kinderwagen,
Dreirad, faſt neu, iſt billig zu verkanfen

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
200 Otr. gute Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
Langholz, Zöſchen.

Dachdeckerarveiten
werden prompt und billigſt ausgeführt.

C. etzer, Sand 6.
Gute keimfähige

Futterrübenkerne
verkauft billiggft Rittergut Lössen-

Hausgrundſtück geſucht!
Ein mit nicht zu kl. Hofraum verſehenes

Hausgrundſtück wird per ſofort oder 1. Juli
J. zu pachten geſucht. Offerten mit

Räumlichkeits und Preis Angabe befördert die
S

Ein herrſchaftliches Wohnhaus

mit Garten wird zu kaufen geſucht. Offerten
erbeten unter O B. an die Exped. d. Bl.
Wegen plößlicher Verſehung iſt die halbe

Etage

am Neumarktsthor Mr. 1
ſofort zu vermiethen und 1. April oder ſpäter
zu beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung
Beletage, für 400 Mk. jährlich zum I. Juli,
ferner Erkerwohnung, paſſend für einzelne
Dame, zum 1. April zu beziehen

Sand 7 (Getſelſchlößchen).
Eine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
event. getheilt ſofort vder zum 1. April zu
vermiethen Clobigkauer Straſze 20.

Stube, K., K. nebſt Zubehör möglichſt an
kinderl. Leute zu verm. und 1. April zu bez.
Preis 60 Mk. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Der von Herrn Barbierherrn Eduard
Witzel bewohnte Laden, Gotthardtsſtr. 16,
in welchem ſeit eirca 18 Jahren das Barbier
geſchäft flott betrieben, iſt mit Wohnung ſofort
zu vermiethen und October zu beziehen.

Karl Kellermann,
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, im

Vorderhauſe, zum 1. Juli zu beziehen
Neumarkt 45.Exped. d. Bl. unter B. 100.

oRoggenkleie,
nicht zu ſehr mit Steinnußmehl
gemiſcht, wird geſucht.

Adreſſen unter T. S poſt-
rd wir

Fankleben, J. Bartholomaeus, lagernd Merſeburg.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und Johannis zu beziehen.

A. Grunnow, Sand 14.

Eine möblirte Stube
zu vermiethen Neumarkt 15.

nie fetellezu vermiethen Brüll. 40.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Wäſche zum Plätten (Glanzplätten)

in und außer dem Hauſe wird angenommen.
M. Friedrich Neumarkt 34.

Jlluminations-
Lämpchen

à Stück 5 Pf. empfehlen
K. H. Elbe jun. Unteraltenburg ff.

I. H. Elbe sen., Echnaleſtraße 20.
Bitten um baldige Beſtellung. D. O.

er nkezum Waſchen, Färben und Moderniſiren er
bittet rechtzeitig

M. Exnor, Roßmarkt e.

Haure Hurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Bergmann Markt 30.
Unterricht im Violinſpiel
wird bis zur künſtleriſchen Ausbildung ertheilt
von Klbert Weichel aus NewYork,

z. Z. in Merſeburg, Oberbreiteſtr.

Illuminations-
Lämprhen

empfiehlt à Stück 5 Pf.
J. G. Hippe, Klempuermeiſter.

Alte Lämpchen werden zum Füllen
angenommen und bitte um baldige

Bestellung. D. Oſ. rc. Paumenmus
iſt wieder eingetroffen.

Ia. Mohrrübensaſt
enpfteht Carl Schmidt,

Unteraltenburg 59.
o tPutterkalk.

gegen Knochenweiche, Schlempemauke, Leckſucht,
Verkalben, Rothlauf, Maul und Klauenſeuche,

Trockengchnitzel,
Kraftfutter für Rinder und Schweine

Victoria-Saat-Drbsen
mit der Hand geleſen,

Prbsgenstroh,
Streustroh,

VFuttermöhren,
Futterrüben,

Saatkartoſſeln es
mit der Hand gut geleſen,

Speisekartofſeln
offerire zu ſoliden Preiſen.

H. II.COMmSe en.
Extra und prima Stangen- und
Schnittspargel, extra feines Kalser-

Suppsenerhbsen, prima Sehntt-, Brech-
ünd Wachsbrechhohnen, Carotten,

Leipziger Allerlei, Sellerie und
Teltower Rübchen, junges Pfefferlinge,

Steinpilzs, Morcheln,
französischeOhampignons,
Petits poſs, Haricots verts, Flageolets,

Gardons, Foncd d Artichauts,
Tomaten purée, Essig-, Senf- und

Pfeffergurken, Pertzwiebeln,
eng tische und deutsche Pickles,

Saucen unck Olven
in nur la Qualität und Füllung

enpfieht G. L. Zimmermann.

Anſtändiger Hausburſche,
15—16 Jahre alt, geſucht.
der Exped d. Bl.

sChoten, junge feinsts, feines und

Zu erfragen i



Reis, Graupen, Hirſe à Pfd. 15 f.J türt Hin 5 25
t. Mohrrübenſaft Sff. Schmalz bei 5 Pf. 38Ia. Margarine à Pfd. 60 u. 70

e

ffſt. Créme-Salzbutter, vollſter Erſatz für
Ia. Landbutter a fd. Stück 40 Pf.,

Ff. bayr. und ſchweiz. Käſe,
Senfgurken, Pfeffergurken à Pfund

ff. Preiſzelbeeren in Zucker 40 Pf.
Ia. amerik. Petroleum Liter 0,18 Mk.,
ff. Nordhäuſer
f. Nordhäuſer 1 0,50 r

Ia. Bratheringe, Rollmöpſe, Sardinen.
5 Pfd. 50 Pf.Ia. gutkochende Erbſen

Ia. Seifen billigst bei 5 Pfd. zu Fabrikpreis
empfiehlt

Reumarkt 57. Wogk.
Gesangbücher

für Stadt und Land
in grosser Auswahl empfiehlt

Paul W. Volkmann
Schulbuch- und Papijerhandlung,

Fegr. vor 1716. Buchbinderei gegr. vor 1716.

Winmadhbeutel,
käglich friſch, in der Bäckerei von

G. Kurs e Breiteſtraße 6.
Freitag früh empfiehlt

S Kaldaunen
Rob. Reiohhbardt,

Be
130 Stück 55 Pf.

Kefere frei Haus.

Carl Vlrfch,
Lauchſtädter Straße.

e

C. H. Naundork,
Halle a S., gr. Märkerſtraße 3.

Hohlglas, Porzellan,
Steingut en gros

Stets große Auswahl in Neuheiten
Geeignetſte und billigſte

Bezugsquelle ur Wiederverkäufer

e

LEIBNIZ IANNo vk.

Salvator Bior.
g Feſte empfehle alsVorzüglichſte
extra gebrautes TafelBier

rBier) aus
Freyberg's Brauerei, Halle a. S.,
25 Fl. frei ins Haus 3 Mk.

ZockZier

ßenfels.

frei ins Haus

e 3 ar Is.C. Schmidt, depot,
Unteraltenburg 59.

Geleſene
Prima Viotorid- Erben
haben abzugeben

T nhiems Neubert.
Vogel's Reſtauration

S Morgen Sonnabend
Schlachtefest,

W

Woſſone Marine flaggentuche,

Baumwollene Fahnenstoffe

An sehr bigen Preis emn,
Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit.

Otto Dohkowltz, Merseburg.
S 7

in verſchiedenen Qualitäten und Breiten

übernimmt diegeh Antertigung von Fahnen
e in Wolle und Bann wolle

in Kürzester Zeit.

Che, durch sparsamen

Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Groſse Ersparniſs
an Zeit und Arbeit

Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen
Geruch.

Auch als Tollette-Setſe zu empfehlen.

S 24 Warnung vor Nachahmungen.
Verkauf in Original Packeten von

L 2, 3 u. 6 Pfd. (8 u. 6 Pfd. Pakete mit
Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettebeite), sowie in einzelnen Stücken

IGſehmig Wetdlich, Zeitz

Zu haben gin Merseburg bei Otto Classe. R. Fränzel, Paul Göhlsch, Paul
Hesse, in Kedschberg bei Wilh. Hlde, in Porbitz bei Ed.
Kanth, A. Sömisch, in Waſlevdorf bei Ed. Henniges.

am Zapfenſtreich Sonntag

am Feſtzug Montag den 22. h

Zum Feſtzuge am 22. März v
ſich die Meiſter 18 Uhr mittag
rant zur guten Quelle. Geſellen
ſich anſchließen wollen, werden hierhgeladen. Ed. Otto An
De Freiwillige Fern

betheiligt ſich
g den 21.abends 7 Uhr, M

mittags 12 Uhr.
Antreten am Geräthehauſe.

Der Commg J

Merſeburger Turin
ch ſten Sonnghe

Abends

c s Fackelreiſder arnhete San

S mittags Uhr imBürgetn
Sämmtliche Mitgleg

ſich daran betheiligen wollen, müſſen zit

ſein. F. Schnurpfeil, Tinn
Volksturnſpielt

Wer ſich aus der Merſeburger Biinbei den zum Kaiſerfeſt am nächſten

von 4 Uhr an ſtattfindenden Vollg,
spfelen. betheiligen will, iſt wiſt
Die Unterzeichneten ſind gern bereit
Eingeweihten mit den Spielregeln behn
machen. Die Leiter der à

Gewerkverein
der Jabrik- u. Handarh

(Hirſch-Duncker)
Sonntag den 21. März, von

8 Uhr an, im Thüringer Loth
Abendunterhalturg und

empfiehlt besondere

d e eS mm Veuheiten mS in Shlipsen und Oravatten,S Weiss und bunt,Oberhemcden, Kragenm,
Serviteurs, Manschetten

der

fortgeſetzt.

Der Kusverkauf des Htofflagers
Richard Baldauf'schen Concursmassse

wird Sonnabend den 20. März c., vormittags von S
S bäs 12 Uhx, im Geſchäftslokale, Gotthardtsſtraße Nr. 21

Noch am Lager: Stoffe zu Conſtrmanden Hnzügen,
Baletotſtoffe, Hoſenſtoſfe u. a.

Paul Thiele. Covcursverwalter,
K aiser Wilhelms- Halle.

Sonntag den 21. d. I.
einmaliges großes Concert

der beliebten
Leipziger Quartett- und CoupletSänger.

Großartiges Programm.
Erſtes Concert nachmittags 4 Uhr.

Großer Lacherfolg.
Zweites Eoncert abends 8 Uhr.

Entree Nachmittags 90 Pf. abends 40 Pf. Gallerie 20 Pf.

Am

einen

Richtung,

Klee.
Von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

22. März vollenden ſich hundert Jahre ſeit der Geburt

Kaiſer Wilhelms I.
Aller Orten regen ſich Herzen und Hände, das Gedüchtniß des

großen Kaiſers würdig zu fetern. e
Um der dankbaren Liebe und treuen Verehrung, die auch in

der alten Kaiſerpſalz Merſeburg fortleben, Ausdruck zu geben, wird
der hieſige patriotiſche Verein am

Sonntag (en 21. März d. J., abends S. Uhr,
im großen Saale des Casimo

öffentlichen Feſtcommers
verauſtalten, zu dem jeder Patriot, ohne Rückſicht auf politiſche

hiermit eingeladen wird.
Anſprachen halten die Herren Landeshauptmann Graf

Wüntzingerode, Diaconus Bithorn und Buchhändler
Steſſenhagen.
Klingholz. Frauenheim. Hetzer. Jakobi v. Zangelin.

Walpricht. Roſtock. Hauer. ler.Steffenhagen. S 9wengrer

Freunde und Gönner des Verr
willkommen Der Vor

Verein der Gaſtwit
von Merſeburg u. Um
Ordentliche Generalverſann

Freitag den I9. März 190
nachmittags 3 Uhr,

im Reſtaurant „Funkenburſ
Der Vorsa

Hubold's Reſtanrſ
Morgen Sonnahe

Schlachtef
Einen Lehrlin

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be
Wilh. Wittenbech

Handelsgärtner.

Einen Sattlerlehrln
ſucht zu Oſtern

Hermann Kurze, Sattlern
Oelgrube.

Ein Dienſtmaädch
16—17 Jahr alt, wird zum 15. April

Zu erfragen bei
Frau Bertha Schrmnidt, Unteralterh

Ein Mädchen von II 16 Jahr
zum e e A U fwartl
geſucht Winclberg An
Ein h uverſ. alt. Kindermac

wird zum 1. April geſucht.
Frau Landesrath Thev

Oberaltenburg 10
T Zum I. April ſucht

eine Köchin
Frau Geheimrath Barteh

Merſeburg, Lauchſtädter St
Suche zum I. Aprik T Hanne

das waſchen, plätten, nähen und
reinigen kann. Zeugniſſe ſind zu ſerh

Frau MIärtanne Wagn
Rittergut Lochau b J

Ein junges kräftiges Mädchen von
ſucht zum 1. Mat einen leichten
Näheres Oelgrube Nr. 5, l

d. J. geſucht Oberbreiteſtreße
Zuverlässigeo Antwa
3 St. täglich) zum 1. April geſuchtKarlſtraße 20

Mädchen von 14 16 Jahren wird
mittags bei die Kinder geſucht. W
Zu erfragen in der Exped. d. W

Suche zum 1. April einWäcdchen
für Küche und Hausarbeit. 4ötel halber IEin ordenſiches geſnndes n
müdrhen, womöglich vom Lande, J
einer kleinen Stadt Thüringens geſucht

tritt 1. April. Zu melden 3Merſeburg, Gotthardtsſtraße

Hierzu eine Beils

Viſchler- Jnnn 4

Ein Dienſtmädchen wird I. oder G
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Deutſchland.

(Colonialpolitik) Die Schutztruppe
in Südweſtafrika beſteht jetzt nur noch, wie die
Berl. N. N.“ ſchreiben, aus S40 Mann gegen

450 vor Neufahr. Von den Mannſchaften hatten
n Anfang dieſes Jahres wieder eine Anzahl aus

don dieſen biriben mehr als die Hälfte im
theils als ländliche Anſtedler, theils als

Frachtfithrer, Händler e. Die Landeshauptmannſchaft
überweiſt ihnen, wenn ſie Viehzüchter und Landwirthe
werden wollen, je 20 Hektar welche nach einer
beſtimmten Zeit der Bewirthſchaftung in ihr Eigen
thum übergehen. Die Schutztruppe wird nach den
neuen Etatsaufſtellungen im Laufe des nächſten
Rechnungsjahres aus 710 Mann beſtehen, damit iſt
die Verringerung eingetreten, die in der Denkſchrift
über Südweſtafrika in Ausſicht geſtellt wurde.

r

a
gedient,
Lande,

e

Provinz und Umgegend.

Halle, 17. März. Die Jdee, dem Kaiſer
Friedrich in unſerer Stadt ein ebenſo würdiges
Denkmal wie Kaiſer Wilhelm zu errichten, findet
in der Bürgerſchaft lebhaften Beifall. Jn allen
Gaſtlocalen und ſonſt wo hört man davon ſprechen
und überall macht ſich der Wunſch rege, die bereits
geſammelten 113 000 Mk. für dieſen Zweck zu ver
wenden, da ja ein Bürger unſerer Stadt ein Reiter
ſtandbild des großen Kaiſers Wilhelm J. auf ſeine
Koſten errichten läßt.

a. Weißenfels, 18. März. 22Am März
d. J. ſind 25 Jahre ſeit der Enthüllung bezw.
Einweihung des im Nachbarorte Markwerben zur
Erinnerung an die ruhmreichen Siege von 1866
und 1870,71 aufgeſtellten Kriegerdenkmals verfloſſen.

Der in den Ortſchaften Obſchütz und Storkau
gemeinſam beſtehende Kriegerverein hat die Be
ſchaffung einer Vereinsfahne beſchloſſen. Nach
dem hierzu Seitens der Königlichen Regierung zu
Merſeburg die Genehmigung ertheilt, iſt ein Leipziger
Fabrikant mit der Lieferung der Fahne beauftragt
worden und wird vorausſichtlich die Weihe derſelben
auch in dieſem Jahre ſtattfinden.

Weißenfels, 17. März. Auf dem Markte
iſt man bereits eifrig mit den Zurüſtungen zur
Grundſteinlegung zum Kaiſerdenkmal be
ſchäftigt. Der Denkmalsplatz liegt, wie das
W. Kbl. mittheilt, vor dem Beeckmann'ſchen Hauſe,
mit dem Eingange zur Marienſtraße in einer Linie.
Die zur Aufnahme des Grundſteins beſtimmte vier
eckige Oeffnung iſt bereits gegraben.

Delitzſch, 16. März. Dem Pferdezucht
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch iſt es
nach einer Mittheitung der Hall. Ztg. nunmehr
gelungen, die geplante Vereinsfohlenweide
auf dem Areal des Herrn Hauptmann Neubauer
zu Schloß Löbnitz bei Bitterfeld zu erwerben. Die
erforderlichen Vorarbeiten, als Umzäumungen, Um
bau des Stalles werden ſchon jetzt in Angriff
genommen, ſo daß die Weide am 15. Mai er.

i Das Terrain iſt zu dieſer
Anlage von der Natur ſehr begünſtigt. Es beſteht
aus Boden erſter Klaſſe, liegt unmittelbar am
Schloßgute, iſt gegen Nord und Oſtwinde voll
ſtändig geſchützt und hat gutes Tränkwaſſer. Die
Thiere werden während der Dauer der Weidezeit,
welche bis zum 15. October dauert, von einem
beſonderen Wärter gepflegt und beaufſichtigt. Es
iſt dringend anzurathen, Fohlen dahin zu bringen,
zumal die Weidefohlen viel kräftiger und gegen
Witterungseinflüſſe widerſtandsfähiger werden, als
im Stall aufgezogene Thiere. Anmeldungen
nimmt der Vereinsſchriftführer, Herr Lehrer
Lucas in Werbelin bei Zſchortau, bis zum
10. April entgegen.

Magdeburg, 15. März. Die Mitglieder
der Zone des Deutſchen Gaſtwirthsver-
handes, welche die Provinz Sachſen umfaßt
hielt am Freitag hierſelbſt eine Verſammlung ab,
in welcher über die aus der Mitte der Zone
heraus geſtellten Anträge zum 23. deutſchen Gaſt
wirthstage, welcher bekanntlich am 14. bis 18. Juni
d. J. in Gotha ſtattfindet, Beſchluß gefaßt wurde.
Angenommen wurde folgender Antrag Aſchersleben
der Vorſtand möge bei der zuſtändigen Behörde
vorſtellig werden um Ermäßigung der Gebände,
Bekriebs- Vergnügungs- und Stempelſteuer für
Gaſthofbeſitzer und Reſtauratenre, da dieſe kanm
noch ertragen werden könne. Ebenſo fand ein
Doppelantrag Sangerhauſen a. der Stuttgarter
Unfallverſicherungsgeſellſchaft aufzugeben, dem Wunſche
der Verſicherten nachzukommen, nicht nur wie bisher
mit 90, ſondern mit 100 Proz. für event. Unfälle
einzukreten; b. die Stuttgarter Hafſtpſlicht Ber
cherungsgeſellſchaft zu veranlaſſen, den s 8 ihrer
Poljcenbedingungen, wonach ſie ſich das Recht vor

Beilage zit Nr. 66 des „Merſeburger Correſpondent“ vom
e
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behält, nach einem geſchehenen und regulirten
Schadenfall die Verſicherung den Verbandsmitgliedern
gegenüber einſeitig aufzuheben, die Billigung der
Verſammlung. Dagegen wurde ein weiterer Antrag
dieſes Zweigvereins, ſowie ſolche aus Naumburg,
Delitzſch und Staßſurt abgelehnt.
t Salzwedel, 16. März. Der Elbniederung
beſonders zwiſchen Wittenberge und Bvoitzenburg
droht in dieſem Jahre wieder eine weitausgedehute
und langandauernde Ueberſchwemmung.
Bewohner der Niederung richten ſich auch bereits
darauf ein, da von der Oberelbe die Nachrichten
ſehr ungünſtig lauten und auch die Nebenflüſſe
zum großen Theil ſchon über die Ufer getreten ſind.
Von letztern ſind es namentlich die von Süden her
der Elbe zufließenden, darunter vor allem die
Havel, welche gleich dem Hauptſtrome mächtige
Waſſermengen der Niederung zuwälzen. Doch haben
auch einige kleinere Nebenflüſſe ihre Umgebung
weithin überfluthet, wie z. B. das ganze Jeetze
thal tief unter Waſſer ſteht und von oberhalb
Salzwedel bis zur Elbe hin einen einzigen großen
See bildet. Dabei iſt das Waſſer noch fortgeſetzt
im Steigen und wälzt ſich immer weiter ins Land
hinein, zum Theil auch ſchon die zumeiſt ziemlich
hoch gelegenen Gehöfte bedrohend. Es dürften
daher wieder Monate vergehen, ehe nach dem
Zurücktreten der Flüſſe auf den weiten Strecken der

DiDie

Elbniederung das Hochwaſſer von Sonne und
Wind wieder aufgetrocknet iſt.

Quedlinburg 15. März. Der Verband
Sachſen Anhalt des „Allgemeinen deutſchen
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums
im Auslande“ hielt geſtern hierſelbſt unter dem
Vorſitze des Profeſſors Maenß Magdeburg ſeine
Jahresverſammlung ab. Aus dem Ueberblick über
die Thätigkeit des Geſammtvereins ging hervor, daß
dieſelbe in den am meiſten bedrohten Gebieten
Böhmens, Tirols und Siebensbürgens leider oft
durch die Uneinigkeit der Deutſchen ſelbſt beeinträchtigt
werden. In dieſer Uneinigkeit iſt auch wohl der
Rückgang des öſterreichiſchen Schulvereins zu ſuchen,
deſſen Einnahmen im Jahre 1896 um 460600 Fl.
geringer waren als im Vorjahre. Auch der reichs
deutſche Schulverein hat einen Rückgang zu ver-
zeichnen, trotzdem ſeine Einnahmen im Jahre 1896
um 4000 Mark größer waren, als im Vorjahre.
Der Verband Sachſen Anhalt zählt jetzt 17 Orts-
gruppen. Die Geſammteinnahme betrug 1729 Mk.
die Geſammtausgabe 875 Mk. Als Ort für die
nächſte Hauptverſammlung des Verbandes wurde
Aſchersleben beſtimmt.

F. Roßla, 16. März. Die Genoſſenſchaft zum
Weiterbetriebe der fürſtlichen Zuckerfabrik
zu Roßla hat ſich am 10. d. W. conſtituirt. Es
ſind nahezu 3000 Morgen Rüben für dieſelbe
gezeichnet worden.

Weimar, 18. März. Die Errichtung
einer Thüringiſchen Landes- Lotterie iſt
nach der Hall. Ztg. nunmehr feſtſtehende Thatſache
Der Landtag des Großherzogthums hat in geheimer
Sitzung dem Staatsvertrag, den die Regierung be
züglich der Ausführung dieſes Planes mit mehreren
anderen Thüringiſchen Ländern abgeſchloſſen, mit
überwältigender Mehrheit ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Wie es ſcheint, ſind zwar bis jetzt noch nicht alle
Thüringiſchen Staaten mit im Bunde (zwet derſelben
ſollen ſogar ihre Verträge mit der Kgl. Sächſiſchen
Landeslotterie noch vor Kurzem erneuert haben),
doch dürfte die Mehrzahl derſelben beitreten.

Leipzig, 17. März. Der in den letzten Tagen
wiedereröffnete Ruderſport forderte heute ſein
erſtes Opfer. Ein 18 jähriger Mann fuhr auf
einem ſogen. „Grönländer“ (bekanntlich ein Boot,
das die geſchickteſte Handhabung erferdert) auf der
Etſter. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und
ertrank vor den Augen zahlreicher Spaziergänger.

Meißen, 6. März. Eine unter dem
Verdacht des Kindesmordes ſtehende ſteck
brieflich verfolgte Frauensperſon Namens
Philipp iſt vor einigen Tagen in Walde erfroren
aufgefunden worden. Jm. Mai v. J. war die
Philipp aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden,
woſelbſt ſie eine ihr zuerkannte 15 jährige Zucht

hansſtrafe verbüßt hatte. eAuerbach i. V., 15. Mürz. Aus hieſiger
Stadt haben ſich vor einigen Tagen fünf aben
teuerluſtige junge Burſihen im Alter von
12 bis 14 Jahren aufgemacht, um in Kamerun eine
Niederlaſſung zu gründen. Drei von ihnen kehrten
aber bereits in Oelsnitz i. V. wieder um, während
zwei, mit Karten und Revolvern ausgerüſtet,
die Reiſe weiter fortgeſetzt haben. Die Luſt nach
Abenteuern ſcheint in den jungen Burſchen durch
Leſen von Indianergeſchichten geweckt worden zit ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. März 1897.

Die Statue Kaiſer Wilhelms T. hat
geſtern im hieſigen königl. Schloßgarten ihren Platz
auf dem granitenen Poſtament eingenommen, den
ſie vorausſichtlich Jahrhunderte lang behalten wird.
Damit ſind die Vorarbeiten für die am 22. d. M.
ſtattfindende Denkmals- Enthüllung ſo weit gediehen,
daß der programmgemäßen Durchführung der Feier
nichts mehr im Wege ſteht. Das neue Monument
hat ſeinen Platz gegenüber dem neuen Ständehanſe
auf einer freigelegten kleinen Anhöhe erhalten, die
demnächſt mit Grasſaamen beſät und bald im
Schmucke ſaftigen Grüns prangen wird. Vor dem
Denkmal befindet ſich eine breite Steintreppe, die
den Beſucher des Schloßgartens direct in die
Mitte der weſtlichen Hauptallee führt. Letztere hat
ihre unſchöne Abgrenzung gegen die Oberaltenburg
durch eine Mauer verloren und dafür ein von
kugelgekrönten ſteinernen Säulen und einer niedrigen
Grundmauer getragenes geſchmackvolles Eiſengitter
erhalten, das dem Vorübergehenden den un
beſchränkten Blick in unſern ſchönen Schloß
garten und auf das Kaiſer Denkmal geſtattet.
Die Aufſtellung deſſelben hat im Jnnern des
Schloßgartens mehrere Veränderungen herbeige-
führt. So iſt die ſeit Anfang der Sechziger Jahre
ſtehende Säule mit der Büſte König Friedrich
Wilhelms Y. von Preußen an die öſtliche Haupt
alle und zwar an die Stelle geſetzt worden, wo bis
jetzt die Büſte Kaiſer Wilhelms ſtand, die nun
wahrſcheinlich außerhalb des Schloßgartens in unſeren
ſtädtiſchen Anlagen ihren Stand findet. Ferner iſt
das von hieſigen Bürgern errichtete Denkmal des
erſten preußiſchen Gouverneurs der Provinz Sachſen
Kleiſt v. Nollendorf ebenfalls an die öſtliche Haupt
allee verſetzt, der Hügel, auf dem daſſelbe ſtand,
abgetragen und der Boden zur Auſſchüttung
unt. das neue Denkmal verwendet worden.
Letzteres nimmt jetzt im Schloßgarten den hervor
ragendſten Platz ein, der von Bäumen und Strauch
werk geſäubert und würdig iſt, den Denkſtein mit
der Statue des allverehrten Gründers des Deutſchen
Reiches Wilhelm zu tragen.

Der Stolze ſche Stenographen Verein
hierſelbſt hielt am Dienſtag Abend im „Herzog
Chriſtian“ ſeine diesjährige, zahlreich beſuchte General
Verſammlung ab. Neu aufgenommen wurden in den
Verein 15 Mitglieder. Abmeldungen lagen dies
mal nicht vor. Jn den Vorſtand wurden für das
Vereinsjahr 1897/98 gewählt die Herren königl.
GeneralCommiſſ Zeichner Heineck als Vorſitzender,
Bur.Aſſiſtent Steinecke als Stellvertreter, Secr
Aſſtſtent Wegeleben als Kaſſirer, Civil.Supern.
Knauf als Schriftführer, Soc. Beamter Urban
als Bibliothekar. Zu Mitgliedern der Preisrichter
Commiſſton für die Vereins-Wett- und Prämien
ſchreiben wurden ernannt die Herren Heineck,
Seer.Aſſiſtent Völkerling, Civil-Supern. Klee
und Soc. Beamter Meyer. Der Verein hatte auch
im vergangenen Jahre wieder ſehr gute Unterrichts
Reſultate zu verzeichnen. Die Uebungsſtunden warenz h g9ſtets zahlreich beſucht.

Die zahlreichen Intereſſenten unſerer Vieh
märkte machen wir auch an dieſer Stelle darauf
aufmerkſam, daß die ſ. 3.
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Maul
und Klauenſeuche angeordnete Viehſperre auf
gehoben worden iſt. Der Wiederaufnahme des
Geſchäftsverkehrs auf unſerm Ferkenmarkte ſteht
ſomit nichts mehr im Wege.

Die Jnfluenza iſt nach dem übereinſtim-
menden Urtheil der Aerzte doch keine ſo leichte und
harmnloſe Krankheit, wie bei ihrem erſten Auftreten
und wie auch jetzt noch vom Publikum vielfach
angenommen wird. Auch die diesjährige Epidemie
welche zweifellos an Umſang ihre Vorgängerinnen
weit übertrifft, ſoll wie mehrfach zu leſen geweſen
iſt bisher keinen ſonderlich ſchweren Charakter
getragen haben. Das iſt gegenwärtig, wo die Krant
heit noch ziemlich graſſirt, gewiß ein großer Troſt
für Manchen; leider ſtehen gewiſſe Beobachtungen
damit nicht im Einklang.
Fränkel in der letzten Sitzung der Mediziniſchen
Geſellſchaft zu Berlin veröffentlichten Ueberſicht entfiel
die Hauptzahl der Erkrankungen auf den Monat
Februar auch der März zeigt bisher eine anſehnliche

Unter den Complicationen kamKrankheitsziffer.
vorzugsweiſe die Lungenentzündung in Betracht, die
in einigen Fällen bereits kurz nach Beginn der
fieberhaften Erkrankung hinzutrat und dies ſpricht
für die Bösartigkeit ihres Charakters mehrfach
in Lungenbrand übergegangen iſt. Nach Fräntkels
Beobachtungen zeigen etwa 6 Prozent aller Jnfluenza
Lungenentzündungen den Ausgang in Lungenbrand
einige erforderten operatives Eingreifen und gingen
danach in Heilung über. Neben der Lungenentzündung

Mirz 1897.

vom königl. Landrath

Nach einer von Prof.



Adjutant des 23. Artillerie Regiments
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und dem Lungenbraud waren es beſonders gewiſſe
ſchwere Störungen in den Kreislanfs-Organen,
welche Profeſſor Fränkel mehrfach zu beol
Gelegenheit hatte. Glücklicherweiſe gehören
ſchwere Nachkrankheiten bei Jnfluenza,

achten
ſolche

wie ſte der
Zufall Profeſſor Fränkel in die Hände geſpielt hat,
doch immerhin zu den ſelteneren Vorkommniſſen und
geben deshalb keinen Grund zu Beſorgniſſen.

Gegen das „Uebermaß patriotiſcher
Feſte“ wendet ſtch die konſervative Berliner
Zeitung „Das Volk“ in folgender, zweifellos nicht
unberechtigter Ausführung „Es giebt ein Bild mit
der Unterſchrift „So wurde das Reich gegründet!“
Das Bild ſtellt zwei Landwehrleute dar, welche in
Schnee und Winternacht vor Paris auf Vorpoſten
ſtehen. Und ein anderes Bild mit dem Motto:
„Du forderſt viel, mein Vaterland!“ zeigt eine
betagte Wittwe, welche ein Packet für ihren einzigen
Sohn, der im Felde ſteht, verſtegelt. Und in den
kropfenden Siegellack fallen heiße Thränen. Beide
Bilder erinnern daran, daß das Wort „Patriotismus“
kein leerer Klang iſt. Es ſoll aber auch nicht dazu
werden! Leider iſt dieſe Gefahr in der Neuzeit ſo
groß. Man berauſcht ſich an den Freuden glänzender
Feſte und vergißt, daß, was Preußen und Deutſch
land groß gemacht, die Einſachheit, ſchlichte
Pflichterfüllung und eine zähe, ſittlich-religtoſe
Energie geweſen iſt. Man meſſe einmal nach
dieſem Maßſtabe die Jahresſfeſte i
ſogen. und wirklichen patriotiſchen Vereinen, und
man wird finden, daß in den meiſten Fällen ſich
keine Spur von einem bleibenden Gehalte findet.

r Tee ernd grerern von

Leider ſind die allermeiſten der patriotiſchen Feiern
nur eine andere Fort der Vergnügungsſucht,
welche nicht nur das wirthſchaftliche und perſönliche
Wohlbeſinden der Familie zerſtört, ſondern ſelbſt an
den geiſtigen Fundamenten des Reiches rüttelt.“

Aus den Kreiſen Merlehnrg und Kurſus
S Aus dem Unſtrutthale, 16. März. Jn

folge des ſeit einigen Tagen herrſchenden ſonnigen
Wetters macht ſich in den Weinbergen ein reges
Aben bemerkbar und fröhlichen Muthes ziehen die
Winzer hinaus, um die erſten Arbeiten, die Räumung
und Beſchneidung der Stöcke, die nach überein
ſtimmenden Beobachtungen überall gut durch den
Winter gekommen Knd, vorzunehmen. Allmählich
beginnt dann der Weinſtock zu thränen, d. h. Augen
zu treiben.

Vermiſchtes.
Abgeſtürzt) Veim

Felswand der Bozener Calv
jährige Lehramtseandidat

Selbſtmord

Blumenpflücken auf einer
arienberge ſtürzte geſtern der
Korak ab und blieb kodt.

In Köln erſchoß ſich geſtern ein
Unglückliche Liebe

ſoll das Motiv der That ſein.
Das Deutſche Seemannsheim in London,

dieſe für dentſche Seeleute ſo ſegensreiche Anſtalt, darf nach
ſeinen leßken Jahresbericht wieder auf ein recht erfolg
reiches Jahr zurückblicken. Das Heim wurde im ver
gangenen Jahre von 07 deutſchen Seelenten aufgeſucht,
der größten Anzahl ſeit der Gründung im Jahre 189
Der Ausſtand der Hamburger Werftarbeiter und die ge
drückte Lage der Geſchäfte haben in den letzten drei
Monaten die Einkünfte weſentlich geſchmätert. Die Ein
nahmen betrugen im ganzen 110 Lſtrl., die Ausgaben
1089 Lſtrl. Das fundirte Vermögen der Anſtalt beziffert
ſich auf 1000 Lſtrl.

Unſere Miniſtertöchter.) Wie ſich kürzlich erſt
die Tochter des Staatsminiſters Dr. Boſſe der Prüfung
als Apothekerin unterzog, ſo wird auch die jüngſte Tochter
des Staatsſecretärs im Neichsſchaßamt, Gräfin Helene
Poſadowskh, im nächſten Jahre ein Examen als wiſſen
ſchaftliche Lehrerin ablegen. Die junge Gräfin beſucht das
königl. LehrerinnenSeminar.

(Die erſten Kiebitz-Eier) ſind bereits in der
Berliner CentralMarkthalle gehandelt worben; das Stück
wurde mit 3 Mk. Pfg. bezahlt vorerſt alſo noch
ein koſtſpieliges Vergnügen.
Großes Aufſehen) erregte am letzten Sonnabend

in einem Berliner Vororte ein Arzt mit ſeinem elektriſchen
Apparat, mit dem er einen Selbſtinörder ins Leben zurück
rief Jn einem Stalle hatte man den Erhängten gefunden,
der völlig todt erſchien. Der Arzt wurde gernfen und
erſchien unter der hahlreichen Menge mit ſeinem Apparat
nicht wenige der Anweſenden wurden von Entſetzen gepackt,
als der Todte, in Folge Anwendung eines ſtarken Slromes,
zit zucken begann. Nach mehrſtittrdtgen Bemühungen gelang
es dem Arzt, den Erhängten ins Leben zurückzurufen. Jm
Wirthshauſe aber hätte es am Abend noch beinahe Prügel
zwiſchen den Bewunderern des Arztes und den Zweiſlern

gegeven.
(Eine Exploſion ſchlagender Wetter) ködtete

am Mittwoch Morgen im Schachte „Wilhelm“ der Zeche
„Pluto“ bei Dortmund ſieben Bergleute.

In der Kaſerne in Chelſeg,) welche mit einer
ſtarken Truppenzahl belegt iſt, brach am Dienſtag Abend
Feuer aus. Ein Theil des oberen Stockwerks in der
Ausdehnung von über 190 Fuß Front iſt niedergebrannt.

In der Königin Luiſe Grube) bei Gleiwit ſind
am Dienſtag 2 Häuer der Nachtſchicht verſchüttet worden

u einer Stiftung ſür Ahchnerinnen und
Rekonvaleszenten hat die Wittwe des Barons Hirſch
der Stadt München ein Kapital von Millionen Mark
überwieſen

Un fall des Grafen v. Münchow.) Graf von
Münchow, der im Auftrage der deutſchen Regierung in den
Vereinigten Staaten weilt, um dort Pferde r die deutſche
Armee anzukanfen, hat am Sonnabend einen ſchweren Unfall
e u

in Neiwhork erlikten. Die Pferde eites Wagens, in welchem
der Graf die erſte Avenue entlang fuhr, wurden ſchen und
gingen durch. Graf von M cher ſich vergeblich
bemühte, die raſenden Thie en zu bringen, wurde
dabei auf das Straßenpflaſter endert und erlitt
ſchwere Verletzungen

(Eine Feuersbrunſt) hat am Sonnabend im
Eingeborenenviertel zu Mandabay, der Hauptſtadt des
hinterindiſchen Reiches Birma, 1506 Hanſer eingeäſchert,
790 Menſchen ſind obdachlos.

Ein ruſſiſcher Offizier) fand ſich dieſer Tage
in Oſtaszewo bei Thorn in Civilkkeidung ein. Er be
gehrte auf dem Gute in Arbeit zu treten. Als er erkannt
wurde, wurde er dem Landrathsamte zu Thorn zugeführt,
welches ſeine Auslieferung nach Rußland veranlaſſen wird.
Es iſt anzunehmen, daß der Ofſizier, der in einem ruſſiſchen
Grenzbataillon diente, aus Furcht vor Strafe ſich nach
Preußen geflüchtet hat.

Eine Anzahl katholiſcher Schüler) am Gyin
naſium zu Mitau wurde vor Kurzem relegirt, weil ſie
ſich geweigert hatten, eine Verordnung der Direction, wonach
bei dem vor dem Beginn des Unterrichts üblichen Schulgebete
nicht mehr die lateiniſche, ſondern die ruſſiſche Sprache
anzuwenden ſei, Folge zu keiſten. Jn Anbetracht der
prinzipiellen Bedeutung dieſer Angelegenheit
vor die höheren Schulinſtanzen und
Unkerrichtsminiſterinm, welches nunmehr die Entſcheidung

daß die bisherige Gepflogenheit bezüglich der
t zu erhalten und von der

ache Ahſtand zu nehmen ſei.
daß den relegirten

frit in ba Mitauer

9 kerwurzers Tod erwähnte am Freitag der
r Profeſſor der Medizin Hofrath Schrötter in einer
hen Vorleſung und erklärte es als zweifellos, daß bei

uſtler durch Gurgeln mit zu ſtarken Chlorkali
igen eine BlutZerſetzung herbeigeführt wurde. Schrötter
te deshalb vor dent Gebrauch des Chlorkalis.
(Der älkeſte Veteran in der deutſchen Armee,)

Herr Leopold v. Bähr in Ragnit vollendete am 6. d. ſein
104. Lebensjahr! Mündliche, ſchriftliche und telegraphiſche
Grüße von Nah und Fern bekundeten die große Liebe und
Verehrung, die man allgentein für den durch eine wunder
bare Fügung und ein ſo ſeltenes Alter reich Geſegneten
hegt. Andere Ehrungen, die früher dieſen Tag auszeichneten,
unterblieben mit Rückſicht auf die geſchwächte Geſundheit
des Gefeierken. Iſt derſelbe in Anbetracht ſeines hohen
Alters auch noch möglichſt friſch ſo ſchrieb er noch
kürzlich mit ſicheren Zügen ſeinen Namen in das Album
eines junges Mannes ſo macht ſich doch die Alters
ſchwäche oſt ſchon ſehr fühlbar.

(Falb- Spende.) Am 13. April tritt Rudolk Falb
in ſein o. Lebensjahr. Das Erträgniß der Rudolf Falb
Spende ſoll an dieſem Geburtstag dem unglücklichen Gelähmten
überreicht werden. Die Geſchäftsſtelle der Wochenſchrift
„Das Echo“ in Berlin, Wilhemſtraße 2, welche als Central
zahlſtelle des Comitees fungirt, bittet die Zuſendung noch
ausſtehender Beiträge gütigſt dementſpechend beſchleunigen
zu wollen Sammelliſten mit Aufruf ſtehen ſtelbſtredend
noch zur Verfügung.

(Das Eheglück Mr. Clevelkands.) Amerikaniſche
Blätter melden, daß der bisherige Präſident Ckeveland und
ſeine Gattin übereingekommen ſind, ſich ſcheiden zu laſſen.
Seit einer Jahr lebten die beiden Gatten im Weißen

Hauſe in vollſtändig Me

laufenen Jah ha S
hiedenſte abgelehnt, bei den offiziellen Empfängen im

Weißen Hauſe zu erſcheinen.

ne dende

Elchwild in Oſtpreußen) waren
ringer ats im vorigen Winter, in

rſchwemmung etwa 20 Thiere
bein H rwerhſeln nach den Oberſörſtereien Jbenhorſt
und Tawellningken durch Ausgleiten auf der glatten Eis
fläche derartige Beinbrüche und Verrenkungen davontrugen,
daß ſie abgeſchof werden mußte. De Milzbrand-
ſeu ſche unter dem Glchbeſtand iſt vollſtändig erloſchen
Der Abſchuß durch die Kartler Jagdpachter in den Herbſt
moönaten war unbedeutend; er betrug zwei Mutterthiere
und ein Elchkalb. Dieſe Thatſache erklärt ſich, der „KH. 8.“
zufolge, durch die Zuſammenziehung des Beamtenperſonals
nach der Jbenhorſter Horſt und durch den Umſtand, daß
die zur Strecke gebrachten Thiere der Seuche wegen ver
graben werden mußten, den Intereſſenten alſo durch den
Abſchuß keinerlei Vortheil erwuchs.

diesmal
dem in

Gerichtsverhandlungen.
Köln, 7. März. Das Duell zwiſchen den beiden

Ceremonienmeiſtern, Kammerherrn v. Kotze und Freiherrn
v. Schrader, das bekanntlich anfangs April 1896 im
Potsdamer Forſt ſtattfand und mit dem Tode des Frhr.
v. Schrader endete hat ein gerichtliches Nachſpiel in einem
vor der hieſigen Strafkammer verhandeltern Prozeß gegen
den Cheſredacteur der „Köln. Volksztg. Dr. Cardanus,
geſunden In einem Artikel des Blattes vom April v. J.
bar das Verhalten der Staatsanwaltſchaft in der Duellſache

iſirt worden. Es wurden zunächſt die Vernehmungen
valts Dre der Staalsanwälte Meine

taatsanwalts
erkennt an,

gabe habe, ſtrafbare
bei in zaverläſſiger

und Böttcher Berlin Erſten
Ditfurt aus Potsdam verleſen Dreſcher
daß die Staatsanwaltſchaft auch die Auf
Handlungen zu verhüken, wenn dieſe
Weiſe zu ihrer Kenntniß gelangten. Dies ſei aber im vor
liegenden Falle nicht geſchehen. Die Staatsanwälte Meine
und Böttcher bekundeten, die Staatsanwaltſchaft habe
nicht die Aufgabe, ſtrafbare Handlnngen zu verhüten, ſondern
nür, dieſe zu verfolgen. Der Erſte Staatsanwalt Ditfurt
bekundet, er habe die betreffende Zeitungsnachricht nicht
für glaubhaft gehalten. Alle dieſe Zeugen haben außerdem
überetnſtimmend bekundet, daß, da Herr v. Kotze der
Militärgerichtsbarkeit unterſtehe, die Staatsanwaltſchaft dieſem
gegenüber nicht zuſtändig war. Der Erſte Stagtsanwalt
Dr. Hepertz beantragt 200 Mk. Geldſtrafe, eventuell
3 Wochen Gefängniß Der Vertheidiger platdirte in längerer
Rede für Freiſprechung, da der Wahrheitsbeweis geführt
ſek und der Inhalt des Artikels Hem ffentlichen Rechts
bewußtſein entſpreche. Das Urtheil wird ber acht Tagen

Neueſte Nachrichten
J

DaBrüffel 18. März. H. l
den Großmächten und der belgiſchen 34
ſtnden Verhandlungen ſtatt, betreffend die El
eines belgiſchen Generale Go wvernin
autonomen Kretas.

Paris, 18. März. Das Blatt „Depecheſ
bringt ein Telegramm aus Konſtantin
Serbien und Vulgarien ein Binn
ſchloſſen haben, welches ſich aber nicht a
Türkei richtet, ſondern hauptſächlich den
folgt, ein ſtegreiches Vorgehen derdn E
in Macedonien zu verhindern

Doulon e März Der franzöſiſche und
„Latouche du Velle“ iſt mit 4599 n
Canea abgegangen, während der andere ne

Dampfer „Auveron“, der 150 Mann n N
an Vord hätte, aufgelaufen iſt. Wenn
machung des „Auveron“ nicht gelingt, m
anderes Schiff den Transport übernehmen

on e e Auf d 2ſulta traf aus Athen die Nachricht Die
griechiſche Regierung ſei zur Nachſ bung d
keit bereit, unter der Vorausſetzung den i
Mächte ihr in formeller Hinſicht irgendwie oſen,
kommen. Die Blokade beginnt heute Die itwirkun
eines Dheils italieniſcher Truppen nach esgtg.

un mittelbar bevor. derung
on don, 18. März H. B. ngarinpolitiſchen Kreiſen werden kriegeriſche ſehentw

Nachrichten höchſt ſeptiſch aufgefaßt rhlen
überzengt, daß Griechenland es auf keinen ſngen J
Aeußerſten kommen laſſen wird und den h Bund
Blokade nur als Vorwand zu neuen Verha munge
benutzt, um ſich ſchließlich doch dem Ahen,
Sroßmächte zu fügen. hrgarine

Candia, 18. März. Ein bei Cap le tri
nachts gelandeter griechiſcher Segler lichen
heute durch das Kriegsſchiff „Veheniko Bund
Grund geſchoſſen, weil die Jnſurgenhn Erkenr
den Bergabhängen auf zwei zur Viſitation q ſterſuchn
Bote des „Veheniko“ feuerken, ſodaß dic tare ni

gezogen werden mußten. s gew
e ilhalten

196. Königlich Preußiſche Loth 33
(Ohne Gewähr.) er
Dritte Klaſſe. mführ

2. Ziehungstag- t alle
Ziehung vom 16. März 1897. e hen

Vormittag ſſen, ei45000 Mk. auf Nr. 165161. ich die
15000 Mk. guf Nr. 81238. pitiſch
5000 Mk. auf Nr. 660-0. t nunme3000 Mk. auf Nr. 171894 landiſch1500 Mk. auf Nr. 98009 145599 201678. Und
500 Mk. auf Nr. 174141 21221 25185 en. D

78849 109125 13 915. Verkau309 Mk. auf Nr. 9178 15337 2591 3015 ar er
27965 10717 166109 19507 dem
211105 213489 216988 222183

27776
64671 635
110783 123351 124185 196842 129311 135899 ſolche
166580 171854 172161 175166 188071 18 vat

193466 904711. eNachmittag iſervativ
1500 Mk. auf Nr. 2.05 100162 104767 n Hzich ve
5. O Mk. auf Nr. 12829 20435 64251 679 h beſeiti.

186081 207072. Naniren300 t. auf Nr. 421 17252 226834 v81728 106552 120178 185122 189539 210774 h
200 Mk. auf Nr. 1706 8189 696 9282 200erbsmä

33033 44297 45 99 45134 55332 58429 7360701 der
76884 84216 85473 86180 95161 103104 103201 ſichtbe
108541 110164 11e2322 113574 116053 n hen ſe
145918 15025 151545 108308 155446 I175059 17913) 180132 188627 188678 19 alt den
202541 206523 212515 218577 220037 22294 unbede3

e n n ten esüſchung

höre zu

viel ge
ſache

Marga
Handel

eiſchwe

chſührn
Pern, bis
enten

r geſut
harine
dig ge

d h ſegeno CRNMERZE eder
Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höh.

Das MigräninHöchſt iſt in den Apotheken aller h
erhältlich.

Für Cigaretten-Raucher. Die alte, n Vedi
Cigaretten Fabrik von Sossidt Veéres de n e
war vor Einführung des Monopols weltaus die h
Fabrik ihrer Branche im Orient, Nach Einfthrn
Monopols 1884 nach Hamburg verlegt, hat ſie don Die
hauptſächlich ſür den Exzport gearbeitet und n di
auswärtigen Ländern die Coneurrenz-Fabrikate n ie Bl
ſtändig verdrängt. Selbſt in Monopolländern nnen
Kenner von türkiſchen Tabaken, die Sogsieli Huéres hwader

langen Jahren. 1908 hat die ging
geſprochen werden de Constaminople guch in Catro eine Fabrik

Peram wort Aegetign. Dre nd len von Ah öboer Merſeburg
Wir verwelſen auf die Annonce im Inſeratentheil
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